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Aus englischen Zelbstbelenntnissen.
Wohin gehen wir,mü wohin treibt England? Ohne viele

-dorte sei es an einer kleinen Gegenüberstellungausgezeigt.
^ der letzten Sitzung des Deutschen Reichstags erklärte
der stellvertretende Krregsmmistvr v. Wandel init Bezug
auf dre zeitweise Entlassung der Mannschaften, die nicht
in der Front gebraucht werden: „Es ist selbstverftindlich,
daß mich seitens der Militärverwaltung der Gesichtspunkt,
mogliclsst wenig Leute dem wirtschaftlichen Leben
zu entziehen, beachtet wird, und es ist Anordnung ge¬
troffen, daß alle  die Leute, die nur arbeits- oder garnison-
drenstfähig send und in der Truppe nicht unbedingt ge¬
braucht werden, nach und nach zur Entlassung gelangen
und erst dann wieder emberiifen werden, wenn Bedarf für
)re vorhanden ist. Bei rrns hat also auch die Heeresvorwal-

^ rnvglickstweitgehende Erhaltung des wirt¬
schaftlichen Lebens und dessen Kraft und Zukunft im Auge.
Mitten im Kriege bereiteil wir den Frieden vor. Das Heer'ist
nicht Selbstzweck, sagte ja auch der Vertreter der Militär¬
behörde, „das allgemeine Leben der Bevölkerung muß nach
Möglichkeit gefördert werden". Und nun das englische
^-egenstück. Um den durch die verfehlte Kriegführung not-
leidendtm englischen Finanzen auf die Beine zu helfen,
fordert der Zentralverb and britischer Eisenb ahnarbeiter und
-beamten, der 300 000 Mitglieder zählt, nicht mehr und
nicht weniger als die Konfiskation der Privat¬
vermögen,  und ein so ernst zu nehmendes Blatt wie die
„Nation" schlägt vor : „Alle Einkünfte, die das Existenz¬
mini  mu m des Lebensunterhaltes über st eigen,  müssen
ganz dem Staat zufallen. Damit muß man nicht zn lange
zögern. Denn die großen Wirtschastlichen Vorteile, die wir
früher über Deutschland hatten, sind durch behördliche
Ungeschicklichkeitund die öffentliche und private Vergeudung
und Ausschweifungverloren gegangen." Also während »vir
im Kriege uiid trotz des Krieges alle vorhandenen wirtschaft¬
lichen Kräfte nach Möglichkeit zu erhalten und inr fünf*
tigen Frieden weiterzuentwickelnsucheri, wird dort der Plan
entworfen, rum Zwecke des Krieges die wirtschaftliche
Kraft mit der Wurzel auszuveißen, mit dem vorhan¬
denen Volksverniögen einen fürchterlichen Raubbau m
treiben. Wer nicht draußen im Schützengraben liegt,
dem sollen wirtschaftlich Arme und Beine abgehackt wer¬
den, so daß ihm nichts bleibt als das „Existenzminimum"
Man könnte diesen Mhnsinn nicht für möglich halten
wenn man nicht zu gleicher Zeit in den englischen Blättern
die Gründe und Selbstbekemituisseläse, die zu solch ver¬
zweifelten Gedaiikengängensichren. Aber da heißt es in der
neuesteir„Daily Mail ", die auf Umweaen herübergekommen
ist : „England bezahlt jetzt: alles dreimal so teuer als Deutschl-
lMid. Bei solcher Wirtschaft muß das reichste Land .der
Welt zugrunde aehen. Der Krieg kostet England etwa fünf
Millwiren Pfund täglich; dadurch, daß die Regierung beit
Soldaten Pfeffer und Senf entzogen und die Fleisäxratroncn
verkleinert hat , ist der Verlust nicht wettMmachen. Das
Land muß Helsen! Dreißig tausend Pfundstücke werdeii täglich
rn England zu Geschmeide geschmolzen, während die deut¬
schen Frauen ihr Geschmeide hiergeben, um Zwanzigmark-
stilcke daraus machen zu lassen . . Und der bekannte
Politiker Sydney Low wendet sich in einem „offenen
Brief" au das britische Publikum : „Ich glaube nicht, den
Pessimisten beigezählt werden zu sollen, wenn ich darauf
Hinweise, daß die Deutschen von der Technik und ,deni
wirtschaftlichenApparat bessereri Gebrauch mache»: als wir.
Ich habe wiederholt erklärt , daß wir im bisherigen Kriegs-
Verlauf die ursprüngliche Ueberlegenheit des Feindes um
nichts vermindert haben; ja, wir lw.ben es sogar geschehen
lassen, daß sie sich verstärkte."

Wo sind die großen Worte von dem Endsieg mit den
silbernen Kugeln hingekommen? Der großsprecherische Ton,
der in der englischen Presse so lange vorherrschte, hat voll¬
ständig aufgehört: sie sagt dem britischen Volk mit beinahe
brutaler Offenheit, daß das Land sich in dringender Gefahr
befinde, und daß es sich nur durch eine fast übermenschliche
Anstrengung vor dem ausdauernden, kraftvollen Feinde
retten könne, gegen dessen Organisation man einfach nicht
aufkommenkönne. Das englische Publikum wird durch seine
Presse allmählich zu der Erkenntnis erzogen, daß England
es mit einem so starken, so gut geschulten, über so reiche Hilfs¬
mittel verfügenden Feinde zu tun hat, daß jeder Versuch,
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'^ ne trefflich organisierte Kraft zu breck)en, nutzlos ist. Hof¬
fentlich ist der Tag nahe, an dem man aus dieser Erkenntnis
die richtige  Folgerung zieht.

Ans heften.
rb . Darm stadt,  24 . Jan . Der F i n a n z a u s s chn fj der

Zwerten Kammer sollte nach dm früher getroffenen Dispositionen!
bereits Anfang dieser Woche mit der Beratung des Staatsvoran-
Ichlags für 1916 beginnen. Infolge Unpäßlichkeit des Ausschuß
Präsidenten Abg. Dr . Osann  ist jedoch der Beginn der Etats-
beratnng auf Dienstag , den 1. Februar , vormittags 10 Uhr, per-
|tf>ob«: worden. — Nach einer offiziösen Mitteilung mußte an-
genommen werde»:, daß ber HanPtvorauschlag bereits vollständig
de»r Mitgliedern beider Ständekammern zugestellt »norden sei. Dies
ist jedoch nicht der Fall . Der vollständige Staatsvoranschlag konnte
infolge der umständlichen Buchbinderarbeiten erst in »venig Exem¬
plar « : den Mitgliedern des Finanzausschusses überliefert »ocrdcn.
Die Zustellung an die übrigeit Kammermitglieder wird frühestens
Ende dieser Woche erfolgen können.

A n s i ed l u n g v o n K r i e g s i n v a l i d e n und Krle¬
ge  r w i t w e n. Der von dem hessischenZentralwohnungsverein
cmgesetzte Ausschuß für die Ansiedlung von Krivgsinvalioen und
Kriegerwitwen hat seine erste Sitzung abgehalt« :. Der Ausschuß
Mllle sich auf den Standpunkt , daß in Rücksicht auf die hessischen
Bodenbesitzverhältnissedie Sckafsung neuer Kleinbancrnstellcn nur
i»r geringem Umfange möglich sei, es sich vielmehr tu erster
Linie darum handeln müsse, kleine Eigenheime »lebst
Garte »: zu schaffen,  deren Garten so groß sein müsse, um
darin für eine zahlreiche Familie den Bedarf an Gemüse und
möglichst auch von Kartoffeln zu ziehen. Auch soll durch Erbauung
eines kleinen Stallgebäudes Gelegenheit zur Viehhaltung gegeben
werden. Ein solches Eigenheim »verde der betr. Familie und auch
den Kriegsbeschädigte»: selbst »villkommene Gelegenheit zur Betäti¬
gung in einer wirtschaftlich nutzbringenden Weise bieten. Außer¬
dem werde für die Familien der Besitz eines eigene»: Hcinrs in
sozialer und gesundheitlicher Beziehung von großen: Vorteil sein.
Für die Ansiedlung komme»: außer den Hinterbliebenen von Kriegs¬
teilnehmer»: nicht nur ganzinvalide in Betracht, sonder»: auch
solche Krieger, die nur teilweise invalid , und auch solche, die megen
dauernder Erkrankung zurückgekehrtsind. In der Sitzung »vurde
ferner die Frage der Beschaffung der erforderlichen Grundstücke
'und der Geldmittel behandelt into beschlossen, wertere Schritte zu
unternehmen. Weiteres in dieser Beziehung soll vorläufig noch
nicht veröffentlicht werden, indessen sei bemerft, daß die Landes-
v e r s i che r u n g s a n sta l t G r o ß Herzogin in Hess  e n sich
bereit erklärt hat, Mittel z»l diesem Zweck zur Verftigung .zu stellen.
Nach der einstimmig ansgesprochene:: Ansicht der Ausschußmit-
glieder soll versucht werden, die Bestrebungen ohire umfangreiche
theoretische Erörterung « : und Untersuchungen der praktische »:
L ü su n g zuzuft'ihr«». Es soll hierbei die Mitarbeit lokaler Stellen
insbesondere der Sparkassen mü> der g e »»: einnützig e »:
Banvereine  in Anspruch genommen werden. Als Geschäfts¬
stelle für die Weiterbearbeitung der Angelegenheit wurde vom Aus¬
schuß die Geschäftsführrurg des Ernst-Lud»vig-Veveins, Hessischen
Zentralvereins für Errichtt:»:g billiger Wohnu»:gei: ii: Darmstadt,
Wilhclminenstt'aßc 3, bestimnit.

Rat teuer ; indes lvußte ein Begleiter des Paares Rat zu sck« ffe,r.>
Es »vurde ein Zug von zp»ölf Ochsen zur Stelle gebracht, die erst
die mit Telegraphen»na terial beladenenKrastbastwagenaus der Srü-
i»»n»»g zu schaffen hatten. Der Strom »var stack, das Wasser eisig,
die Wagen schwer—cs »var eine harte Aickaabe, imd erst nach viet-
wck ei: Ver,»:chen glückte es Mensch und Tier , sie zu löse»». Dam:
käme»: die prinzlichen Wagen daran . Alle »vasserempfmdlichen
Teste wurden herausgenommen, die Ochsen vorgespannt, und du
sIVt—rtTJ*-»?»! »» raufUi » MT»*, ir .™-.... . ~. . £ -v n . r. . .. . . >

Uönig Peters Tochter auf der Zlucht.
Im „New York Ameckcan" erzählt die Prinzessin He¬

lene Karag êor g e witsch,  eine Tochter des Königs Peter
von Serbien , wie s:e durch das schnelle Vordringen der deutschen
und österreichisch-ungarisckwn Truppei: geiwligt »vurde, eiligst die
Flucht zu ergreife»: : urrd cs bildet diese Schilderung einen neuen
Beitrag zu dem Bilde des großen Zusammenbruches des serbi-,
scheu Heeres. Die Prinzessin befand sich i>: dem serbischenStädt¬
chen Wrutzo, »vo sie, unterstützt von 40 serbischenFrauen , große
Vorräte für die serbische»: Lazarette verivaltete wrd ihre Versen¬
dung leitete. Dort hielt sie sich für sichry; aber so jäh trat der«
Umschwung der Verhältnisse ein, daß die serbischeSanitätsver-
waltung der Prinzessin und ihrem Götte»: de»: Rat gab, Vrutzo
schleunigstzu verlassen. Schon ertönte der Kanonendonner in der
Nähe des Ortes , als das Ehepaar mit seinem Gefolge ans ztoer
Kraftwagen die Flucht antrat . Es stand ihnen pur ein einziger
Ausweg offen: das war das Tal zwischen Ktzaljewound Raschka,
und bald stteßen sie hier auf das auf dem Rückzuge befindliche
serbische Heer. Soldatei : geleiteten lange Züge von Wagen, die
von Ochsengespannen gezoge»: wurden, Flüchtlinge, Verwundete,
Re tristen, Gesangeire, Frauei :, Kinder und wieder Wagen mit
Munitwn und Nahrungsmitteln überfüllten die Straße . Alle Ge¬
sichter zeigten de»: Ausdruck des Er »:srcs u»:d der Trauer . In
Raschka traf das flüchtige Paar den serbische»: Generalstab ; die
Fahrt von da rrach Mitrotvitza sollte dre: Stunden in Anspruch
nehmen; erfuhr aber schon nach einer Stunde eine lange Unter¬
brechung, da ein über seine User ausgetretener Fluß die Straße
sperrte und zum Teil ganz weggeschwemmthatte. In der Mitte
der StrömUirg sah n:an zrvei Kraftlastwage::, um die die »virbell»den
Welle»: schäumten: sie läge»: so tief im Wasser, daß man von den
Verdecke»: mir noch den oberen Teil sehen konnte. Da »var guter:

gei: an Kette»», und endlich glückte auch dieses U»tter»»el»imen».
Aus ihre,: Schulten : trugen dann die Soldat « : das Gepäck nach.'
Gegci: Abend »»rußte die Reise »vieder unterbrochen werden, da
man sich wieder vor einem Fl »:sse ohne Uebergang befand;
d: e Flüch-tttnge übernachtete»», in grobe Wolldecken gehüllt, in
ihren Kvaftivagen. De»: nächsten. Tag fuhren sie die Berge hinauf
auf e:neu: schmalen der/ ûmnittelbar an einer Felswand
nne »: Abgrund entlang führte. Unaufhörlich rutfdfytc und glitt der
Wagen und löste ^ teilte ab, die man tief »litten in den Abgrund
yrnabrollcn hörte. Doch auch diese sehr ungemütliche Wegstrecke
ward über»vunden und endlich Mitrowitza erreicht. Dort blieb das
Paar volle zehn Tage. Die verschiedenartigstenGerüchte jagten
emander. Bald hieß es, die Franzosen hätte»: bereits Uesküb ge-
nommc»:, dann wieder, daß sie in: Rückzügeans Saloniki sich l>e-
faiidei: : darauf verlautete, die zweite serbische Armee liabe die
Cstenbahnlinie Nisch—Konstantinopel bereits wieder in ihren Be¬
sitz gebracht — aber das Ende vom Liede »var die Gewißheit, daß
oiintcit zwei Tagen die Deutsckien in Mitrowitza zu erivarten seien.
Scho»: passterte der Generalstab die Stadt , um nach Prizren tvei-
tcr zu gehen und alles war voll und übervoll Von Not, Leide»,!
und Elend. Die nächste Station der Flucht »var Prizren , wo
Prinzeß Heleire angewiesen »vurde, durch die albanischen Gebirge
uach Monastir weiter zu reisen. Aber als sie in Sliumkula an-
gelangt »var , das inmitten schneebedeckter Berge an der Drina
liegt, und von »vo sie ihre Reise itber die Berge zu Pferde fort-
setze»: wollte, da erfuhr sie, daß die Bergpfade durch Regen u»:d
Schnee untvegsam geumcht seien, außerden: wurde sie vor der
Feindseligkeit der Albaner geivarnt. Also zurück nach Prizren,
»vo dem Paare nun die Weisung gegeben »vurde, über Montenegro
zu entfliehen. So begannen sie dem: über Jpek den Anstieg ins
Land der Schwarze»: Berge. Die Reise wurde zu Pferde gemaefrt
mtb führte bald in bittere Kälte. Nur nach große»: Schwierige
leite»: »vurde Podgoritza erreicht, »vo die Teilnehmer der Fahrt
infolge der Anstrengungen erkrankten und eiltet: längeren Auscnt-
Ijalt nehmen mußten. Aber die priuzliche 2lbo»:teuerfahrt war

rigsten Teile der ganzen Fahrt . Die Pferde »»rußte»: oft knietief
durch Kot »vatcu ; reißende Wasserläufe mußte»: a»:f dom Pferde-
rücken gekreuzt werden, rvährend die Packpferde auf pnmitivenr
KanoeS übergesetzt»vurde»:, in den«: sie kaum Platz hatten. Die
Ueberiviirdung eiires solchen Wasserlaufes nah»»: oft viele Swn-
den in Einspruch und gestaltete sich zu einer l>art «: GcLnstdsprobc.
Erst i»: Schrak stieß man auf eine Fahrstraße , »nrd von da mis
war die Reise leickst bis Durazzo, von »vo aus ein italienisches
Torpedoboot das Paar nach Briirdrsi sck>affte.
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Technische Uriegsphantasien.
Neben den zahlreichen Erfindungen ans krregstechnischenlGe¬

bisse, die namentlich in den letzten Fr »edensjähren und im Verlauf
des Weltkineges gesck>affen und erprobt wurden, ist es in dieser
Zeit der nrodeursten Kriegsmaschinen interessant, die erg«»artigsten
jener zahlreichen Angriffs - und Verterdigungsmittel zu betrachten,
die niemals zur Ausführung gelangten und am besten als tcch-
Nische Kriegsphantasien bezeichnetwerden. Unter dieser von Hans
Günther im nächsten Heft der bei der Deutschen Verlags -Anstalt in
Stuttgart erscheinenden Zeitschrift „lieber Land und Meer" zu¬
sammen ge stellten kriegstechnischenPhantasr « » findet man die un¬
glaublichsten Vorschläge und sonderbarsten Ideen . So wurde be¬
reits vor Jahren vo»r einem französisch«» Erfinder eine „Ent-
waffnungsmaschrne" v>orgeschlagen, bei der die Magnetkraft zur
UnschMichmachungeines ganzen Heeres veriveirdet werden sollte. Es
hairdelte sich um i»r gewaltigen Dimension«» zu bauende Kanonen-
Magnete, die ans der Entfernung wirken und die metallenen»
Batterien durch ihre Anziehungskraft sozusagen den Händen der
Bedienungsmannschaft«: entreißen sollten. Ein anderer Erfinder
aber überbot diese Idee , indem er Vakuumsauger bauen wollte, die,
auf die feindlichen Linien gerichtet, Mann , Roß und Geschütze
einsaugen sollt«». Häufig sind sölck»e unsinnigen Ideen »mter dem
Mantel der Wissenschaft vorgebracht worden, um hochstaplerischen
Ztveck« » zu dienen. So behauptete vor ettva zwei Jahre »: der
Italiener Ulivi, »er habe „intraviolette Strahlen " erfunden, mit
deren Hilfe es möglich sei, aus großen Entfernungen Spreng-
stofte zur Erplosion zu bringen. Das itali « :ische Kriegsministerium

■ Schwindel - Erfinder auch herein , und das Ende »var
«n nicht sehr rühmliches Gelächter in der ganzen internationalen
Presse Die meisten Erfinder der in Frage stehenden kriegs-
techmschen Phantasien meint«: es aber ehrlich und glaubte»: an die
Ausführbarkeit ihrer unmöglichen Pläne . In die Reihe dieser
„fast feck:ggestellten" Erfindungen gehört auch das Betäubungs¬
oder Schlafgeschoß des Amerikaners Humphrey. Dieses Projek-
in ~ «-in In sanier: eges choß — sollte :»: seinem Stahlmantel
dünne R :sse oder Rillen haben, die z»:r Aufnahme von Morphium
besttmmt waren. Bei einer Verwundung durch dieses Geschoß
sollte das Morphium in den Körper übergehen und den Getroffenen

™ Schlaf versenk«:. Eine andere amerikanische Kriegsphantasie
:st das sog. unsichtbare Torpedoboot. Dieses Boot sollte aus
zwei Teil « : bestehen: aus einem zigarrenförmigen Anhang tief
unter der Wasserlinie, der alle lebenswichtig«: Teile, die Brenn-
stvubehälter, die Maschinen- und die Torpedorohre enthalten sollte;
»md aus den: über Wasser liegenden Schiffsrumpf mit Deck, Schorn-
steinen, Kommandobrückeus»v. Der über Wasser liegende Rumpf
sollte i»r kleine, mit Zellulose gefüllte Kammern geteilt sein. Da
d»e Zellulose die Eigenschaft hat , im Wasser aufzuq»:ellen, sollte
s:e alle u» die Eisenteile des Rumpfes geschlagenenLöcher sofort
»vieder zu stopf«:, und so sollte der Rumpf de»: Anhang aller Be-
schuß,ung znm Trotz ruhig forttragen können. Doch auch dieser
Plan fand niemals eine Ausführung , da die Voraussetzungen nicht
stimmen. Auch die „Unterseedreadnonghts" haben keine besseren
Erfolge gehabt. Es handelt sich um eine Erfindung , die auch die
großen Schlachtschiffe ta»»chfähig machen soll. Tie Schießluken
sollen im gewüilschten Augenblick durch eine beso»rdere Vorrich¬
tung »lwsserdicht verschlossenwerden, und das ganze Schiff soll
mit den vergrößerten Mitteln eines Taiichbootes unter Wasser
gebracht »verd«: können. Auch in diesem Fall ist es bisher bei der
Absicht geblieb«», ganz abgesehen davon, daß ein Schiss ui:t«t
Wasser nur mit Oelmotoren betrieb« : werd«: kann und daß es
Schtoerölmotore von der hier geforderten Leist»:ngsfähigkeit bis
Utzt n:cht gibt. Die Phantasie der Eirgläuder und Franzosen wurde
ganz besonders durch die deutschenU—Boote und Luftschiffeange¬
spornt und drehte sich demnach hauptsächlich um Abwehr mittel
gegen die genannten Krieas»vaffen. Französischen Ursprungs ist
der Horchapparat , der die Annäherung deutscher U-Boote verrate»:
soll. Es handelt sich um eine Art Ui:ter>vasser-Schallsigi:al-Emp-
fangsstation , bestehendaus einer Anzahl halbkreisförmig angeord-
neter Mikrophone. Jedes dieser Ntikropho»:e ist durch ei»: Kabel
mit der Landstation verbunden. Auf dieser Station befindet sich
ein Posten, der mittels Fernhörer aus die von dem im Wasser
befindlichen Mikrophon ausgenommen«: und durch dos Kabel
weitergegebenen etwaig« : Geräusche horchen soll. Auf diese Weise
soll das Nahen eines Unterseebootes<m die Küste auf große Ent¬
fernung festgestelltwerden. Doch diese Erfindung «-wies sich in
der Praxis ebensowenig brauchbar wie die englische Unterseeboot¬
falle. Diese besteht aus eiirem Eisenring von 8—10 Meter Durch¬

messer, nrehrereMeter unter der Wasserlinie, an einer Schwimm¬
boje hängt , die zur Abgabe von Rauch- und Lichtsignalen einge-
r :chtet i»t. Ueberdies sind an dem Eisenring eine Anzahl herunter¬
hangende lange Taue befestigt. Wenn das Ü-Boot h: d«: Eisenring
!“‘)rUt ,U hierdurchder Lichtsignalapparat in Tätigkeit gesetzt»:>erden^
um Wachtboote,nnd Zerstörer herbeizurufen. Gleichzeitigsollen die
durch die Sangwirkung des Propellers emporgewirbetten Taue
s:ch um die Schraube wickeln und diese festhalt«:. Wie gesagt, blieb
es auch hier bei der Phantasie . Zum Schlüsse sei »»och eine eng¬
lische Phantasie zur Ablvehr von Zeppelinangriffen erwähnt. Es
handelt sich ;un» die Lnftminen des Militärin gen ieurs Sinmwns.
Der ganze Luftraum über der von Zeppelinen bedroht« : Oertlich-
k« t soll mit kleinen Fesselballons besät sein, die mit einer vom»
Erdboden aus elektrischenund zündenden Sprengladimg versehen
sind, wenn das angreifende Luftschiff dies«»: schwebenden Minenfeld
gerrügeird nahe gekommenist, soll«: die Ladungen « ttzündet werden.
Die beiden Hanptfehl«', die diese Idee unmöglich machen, sind
sofort zu erkenn«:. Erstens ist das Min« »feld in der Luft für die
Mannschaft des Lustsehiffes aus große Entfernung sichtbar und
zlveitens kam: !es darum durch Beschießung vom Luftschiff ans
zur Explosion gebracht »verden, womit der Weg frei ist.

*
* Eine polnische Briefma rkenra  r i t ä t. In War^

sckiaul-aben die Ereicnrissezur Ausgabe ei»:er national -poü:isck>en
Briefniarkc gc'ftihrt, die int öffe»rtlick>« : Postdi« :st verivendet, alwc
nur sieb« : Tage im Kurse getvesen ist. Es handelt sieh um zivei
Werte, die vom tvlnisch«: Natwnalkomftoe in Warschau gedruckt
»:wrd« : siird; postalisch venvertet wirrden sie in der kurzen Woche,
die der Vertreibung der Russen aus Warschaufolgte. An: 12. Oktober
gab das Rationalkomitee ein«: 5)-Groszkh-Wert heraus , der in einer
architektonischenUmrahmung einen sch»Dertfchtvingeirden St . Georg
zeigt, daneb«: kam ein lO Groszkv Wert heraus , der d«: polnischen
weißen Adler mit Krone und Jahreszahl 1915 anflvies. Die Ein¬
richtung der deutschen Postanstalten machte dem Verkauf dieser
Briefmarken des polnischen dkatioualkonritoes ein Eiche, die nun
zu höchst kostbar«» Samnckerstückengeworden sind.



grösstenteils noch zu "billig 1811 IPlTSiSÖM?
Decken Sie daher jetst Ihren Bedarf 503a

Ä. SALOMONI Cie. * Schulstrasse4

Alickstraße 11
große

schöne
Wohnung zu verm . (76

Näheres daselbs t J . Stock.
M'~A¥T  fei Wilhelm-«AU»  ftrnfjc 7 z.
Alleinbewohnen eingerichtet,
zu vermieten . 78

Näheres Wilbelmstr . 5.

[ ö Zimmer ~ \
333] 5 =bis 6 -Zim . Wobng.
mit all . Zubehör , elektr . Licht-
und Gas -Einricht ., Balkon re.
sofort oder sväier zu ver¬
mieten . Nord -Anlage 35.

Httrsih. s-M.-WMg.
m. Bad ver 1. April zu verm.
(Wilbelmstr . ) Näh . b. ll . Alt¬
holk u. Liebigstr . 83 (Laden » me
323] 5 -Z . -W , Part ., z. 1. 4̂ 16
zu verm . Bleichstraßc 3 3.
SchöneMansardenwobng.
(5 Zimmer ) per 1. April zu
vermieten . Näher . Stcpbau-
straße 17 , Parterre . 180
617! Sch . 5 -Zim .-Wol .nnng
in fr . Lage , Gas , elektrisch.
Licht , Bleichvlatz , Gartcn-
anteil und allem Zubehör
zum 1. April 1916 zu ver¬
mieten . Ebclstrnßc 3.

| 4: Zimmer \
70] Eine schöne 4 -Zimmer-

Wohnung . Parterre , neu
hergerichlet . sofort zu verm.
Zu erfrag . Müblstr . 3 i. Lad.

3 Zimmer
472] Sch .3-Z .-W .m.Gasu .a.Z.
p .l .Fbr .o sv.NeueKrosd .St .14
3 -Zimmerwobn . preiswert
zu verm . Marktplatz 181. 072s-,

Verschiedene
4— 3 -3 .-Wobng . m. Zubeh.
v. sofort od. 1. April zu verm.
Näher . Ludwigstr . 26 . 1411

Mietyesuche
Akademiker , in hiesig . Gar-
nison liegend , wünscht Zim.
evt . mit Pension . Angebote
mit Preisang . unt . 07301 an
d. Gießener Anzeiger erbet.

Gewandter , junger Mann
oder Fräulein

auf das Bureau eines hiesigen Fabrikgcschäftes sofort
oder später gesucht . . .

Schriftliche Angebote mit Angaben über die seitherige
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen unter 635 an die Ge¬
schäftsstelle des Gießener Anzeigers erdetem _ _

Dreher , Schlosser , Werkzeugmacher
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Aller und Mililär-

verhältnis anzugeben . 545D
BföotoreaifaifoHk S3foeims o® © i

Obenarsel bei Frankfurt a . M.

Tüchtiges Mädchen
geg . guten Lohn bald gesucht.
638] Nord -Anlage 11 I.

Suche für meinen Sohn,
evangel ., 15 Jahre alt , zum
1. 4. 1916 eine Stelle als 1616

Lehrling.
Manufakturbranche bevor¬
zugt . Pension im Haufe.

Rudolph Kercer,
Zieacnbarn lBez . (Lasset ).

MertBSliiliflieitiÄS
erfahr ., sucht Stelle in mutter¬
losem Haushalt . Schr . Ang.
u. 07299 a . d. Gieß . Anz . erb.

Besseres Mädchen
sucht Stelle bei allcinsteheud.
Herrn . Schrift !. Angebote u.
07298 a . d. Gieß . Anzeiger erb.

Meisterknrs
für ortfjojiiiiiije Sllnihiiikchttlithlttil in Sielen.

Der Orlsgcwerbeverein Gießen beabsichtigt.'
bei ausreichenderBeteiligung in dem Gewerbehäus
einen von Großh. Zentralstelle für die Gewerbe
in Darmstadt unterstützten Meisterkurs für ortho¬
pädische Schnhniachefarbeitenvon etwa dreiwöchiger
Dauer abhalten zu lassen. An Unterrichtsgeldist
ein Betrag von 5 Mk. zu entrichten. Wenig-
bemitteltenauswärtigen Schnhntachermetsternkann
eine Beihilfe gewährt werden. Näheres über den
Kurs wird nach Eingang der Anmeldungen mitgeteilt.

Lagcrkommandantur
Gießen , 4,265.

Der am 20. Januar 1916
aus hiesigem Kriegsgesnng .-
Lazarctt entwichene englische
Soldat .Richard Noyston ist
in Brungershausen wieder
ergriffen worden.

Die Nachforschungen nach
dem gleichzeitig entwichenen
italieuischcnZivilgeiangeuen
Coustantin di Fnlco waren
bisher noch ohne Erfolg und
wird gebeicu . die Ermitte¬
lungen mit größtem Nach¬
druck wrtzusetzcn . (L6I)

Gießen , 24. Januar 19l6.
Parrisius , Oberst.

Gebr . Liege -, sowie Sport-
Wagen zu verkaufen . >07306
Crcdncrstraße 16 , Laden.

Ackerland bezw . Garten
zu kaufen oder auf einige
Jahre zu pachten gesucht.
Schriftl . Angebote unt . 07288
an den Gietzener Anzeiger.

6371 Für Buchführung , Auf¬
stellung der Bilanz wird von
dem SägewerkBirstein kauf¬
männisch gebildeter

gesucht . Schriftl . Angebote
an das Sägewerk Birstein,
Kreis Gelnhausen , zu richten.

Bruch mristcr
Verheirateter , zuverlässiger
und militärfreier Bruch¬
meister für Quarzilbrüche
für sofort gesucht.

Ausführliche schriftl . An¬
gebote mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen u. 597 D
an den Gieß . Anzeiger erb.

Bauschlosscr gesucht
H . Schön , Liebigstr . 65. 609

EinSchremergeselle
gesucht . >640

Zu erfragen i. d. Geschäfts¬
stelle d. Gießener Anzeigers.

Fnhrknecht aes. i
Lcibgesterncr Weg 9.

Junger Bursche
16—18 Jahre alt , als Haus¬
bursche gesucht . E . Nicmann,
Hauptbnhnhof , Gießen , m

Lehrling gef. t?«!®c‘5:
Taveziermitr .,Roonstr .36.g72»o

Kopiermaschine,
wenig gebraucht , fast neu,
zu verkaufen.

Schriftl . Angebote unt . 547
an den Gießen . Anzeiger erb.

Gebraucht . Grammophon
von Feldgrauem s. Schützen¬
graben ft. kauf . ges . Schriftl.
Ang . u. 07297 a . d. Gieß . Anz.

Kleine gebt, ôlidbanf
m. zugeh . Werkzeug u . desgl.
Holzdrchbank zu kauf . ges.
Schriftl . Angebote unt . 07294
an d. Gießener Anzeiger erb.

Fische ! Fische!
Täglich frische Sendung

Breien , Schollen , Schell¬
fische , KabcljA ;, bei >07300
M . Simon , Watttorstr . 43.

Komme Donnerstag auf
den Fischmarkt , Brandplatz.

Separator
Buttermaschinen
sowie jeprl. Art milch-
wirtschaftlicher Geräte

empfiehlt

Edgar Borrmann
Eisenhandluns

Neustadt 11 79a Tel . 165

Meisterklll's für IlliUllslhUit-erillllk».
Der OrtsgewerbevereinGießen hält im Monat

Februar im Gewerbehaus zu Gießen, mit Unter¬
stützung Großh. Zentralstelle für die Gewerbe in
Darmstadt, einen Meistcrkurs für Damenschneiderei
von dreiwöchiger Dauer ab.

Die Unterrichtserteilung liegt in den Händen
der Frau DamenschneidermeisterinWunderlich-
Gießen und erstreckt sich insbesondere auf Maß-
nchmen, Grundmodell-Zeichnen und Zuschneiden
nach einem auf wissenschaftlicher und praktischer
Grundlage beruhenden System. DenjenigenKurs-
teilnehmerinuen, welche sich auch zu Hause betätigen
ist die Möglichkeitgeboten, nach Wahl ein voll
ständiges Kleid anzufertigen.

Der Besuch dieses Meisterkurses kann auch
als praktische Borbereitung für die im Monat
März l. Js . stattfindende Meisterprüfung dienen.

Die Anmeldungen zur Beteiligungau diesem
Kurse haben baldigst bei Großh. Zentralstelle sür
die Gewerbe zu ersolgen.

Das Unterrichtsgeldvon 20 Mk. ist zu Beginn
des Kurses zu entrichten.

Beihilfen an bedürftige und unbemittelte aus¬
wärtige Kursteilnehmerinnen können auf Grund
vorgelegter amtlicher Bescheinigungen gewährt
werden. 613V

Holzverfteigernng
in der fürstlichen Oberförsterei Lich.

Montag , den 31 . Januar , von vormittags 9 »/, Uhr
an sollen im Distrikt Riedwald versteigert werden:
Scheiter Rm .: 481 Buchen , 13 Eichen (rund ): Knüppel Rm .:
117 Buchen , 34 Eichen , 36 Flchten : Stockholz Rm .: 15-̂ Buchen.
39 Eichen , 156 Fichten, - Retsholz Wellen : 6560 Buchen,
1120 Eichen.

Die Zusammenkunft ist auf der sogen , alten Laubacher
Straße , wo sie vom Fußpfad Lich-Harbach gekreuzt wird.
Das Fichlenslockbolz kommt zuerst . Die Menge des in der
Meilbach zum Verkaufe komtnenden Holzes wird nicht
größer werden . 570 U

Brennholzversteigernng
i. Fürstl. Stolbcrg -Wernigeröd.Bezirk Ranstadr
Distrikt Hühnerwald , Kirchtvald und Rühlswald ; Freitag,
den 4 . Februar 1916 . Eichen Rm . : Scheit 19; Knüppel
33; Reiierknüppel 39 ; Buchen Rm . : Scheit 683; Knüppel
206; Stammreiser 890; Astreiser 874; Obstbaum Rm . :
Knüppel 14; Nadelholz Rm .: 2°/« Rundscheit.

Zusaminenkunft 9 Uhr in der Wirtschaft von Peter
Jung , Ranstadt . Auskunft erteilt Förster Semper,
Ransiadt . 622V

93] Ehemalige Volksschüler
erhalten gründliche Vorbe¬
reitung zum Einjährigen
neben Ausübung ihres Be¬
rufes . Mäßige Preise.
Fr ankfurter Str . 43 1., lks .
Wer erteilt Ober -Tertianer

Realschule Mathhilse.
Schriftl . Angebote unt . 07292
an d. Gießener Anzeiger erb.

ZUger Beamter
mit aussichtsreicher Zukunft
sucht mit junger , intelligen¬
ter Dame besserer Herkunft
zwecks,päter .Heirar in Brief¬
wechsel zu treten . Schriftl.
Angebote unter 07303 an den
Gießener Anzeige r erbeten.
07505] Echnbe z. Sohlen werd.
angen . Balinhofstr . 41 IIr.

8an6.Arbntssm
täglich für einige Morgen
stunden gesucht.

Zu erfragen ttt der Ge¬
schäftsstelle des Gießener
Anzeigers. _621

Mädchen fof<m
Ca!6 Müller , Bahnhofstr . 52a.

Entflogen mä
eine blaue Taube mit
weißem Kopf u . Schwanz.
Abzugeben oder Mirteil . an
Schwil lt Gieß .Glaulnech tstr .9
619! Auf d. Wege v. Schiffen¬
berg z. Heil - u. Pflegeanstalt
e. Schwcstcrnbrofche nt. kl.
schwarz . Kreuz in weiß . Feld
perl . Geg . Bel . abz . Chirurg.
Klinik . Schwest .AnnaGering

IV
mit Brut vernichtet radikal
Goldgeist
ruchlos. Reinigt die Kopf¬
haut von ßchuttpen u. Schin¬
nen,befördert a. Haarwuchs,
verhütet Haarausfall a . Zu¬
zugneu .Parasiten . Wichtig
für Schulkinder. Taus, von
Anerk. Echt nur in Kartons
AM. l.- n.0.50. Niemals offen
ausgewogen. InApoth.,Drog.
Nachalumweisemanzarlick.
E . Karrt , Gebr . Michel
Aug . Noll , Emst Noll,
A. Schäfer , W . Schrä¬
der , C. Seidel , Frank¬
furter Str . 39. äs

Bekanntmachung.
Der Voranschlagder Gemeinde Allertshausen

sür 1916 Nj. liegt vom 25. Januar d. Js . eine
Woche lang in der Wohnung des Unterzeichneten
während der Geschästsstunden zu jedermannsEinsicht
offen. Es wird Umlage erhoben, zu der auch die
Ausniärker beizutragen haben. 626

Allertshausen, 23. Januar 1916.
Großh. Bürgermeisterei Allertshausen.
I . B. : Hill gärtn er , Beigeordneter._

wmm
Mittwoch früh und Donnerstag eintrefsend:

gciuftc loEöni).Anßel-slheWe
1—4pfündig.

Prima Holland. Cabliau Ky
in Fischen von 3V*. bis 6 Pfd . sowie im Ausschnitt,

Fste.holl.Brlitsiliellsisll!c,un'aöwMKlippßschc
empfehlen >06852

Gebrüder Berdux,
Raiinboittraßc 27 . Fernsprecher 231.

Holzversteigerung
in den Waldungen der Gemeinde Wieseck.

Donnerstag , den 27 . d . Mts ., vormittags 16 Uhr
beginnend , sollen in dem Distrikt Badenburger Wäldchen
nachverzeichnete Holzsortimen e versteigert werden:

1 Eichenstamm 3. Kl . (40—49 Ztm . Drchm .) =* 0,W Fstm.
1 Eichenstamm 4. Kl . (30—39 Ztm . Drchm .) — 0,86 Fstm.
1 Kiesernstamin 3. SH. (30 —39 Ztm . Drchm .) = 0,73 Fstm.
2 Kiesernstämme 4. Kl . (25—29 Ztm . Drchm .) = 1,07 Fstm

46 Fichten -Derbstangen = 2,29 Fstm.
57,6 Rm . Buchen -Scheitholz

51 Rm . Eichen -Scheitholz
5,6 Rm . Kiefern -Scheitholz

16,8 Rm . Buchen -Knüypelholz
19 Rm . Eichen -Knüvpelholz

10,2 Rm . Kietern -Knüppeldolz
2 Rm . Fichten -Knüppelholz

2360 Wellen Buchen -Reisig
350 Wellen Eichen -Reisig
60 Wellen Kiefern -Reisig
10 Rm . Buchen -Stockholz
5 Rm . Eichen -Stockholz.
Die Zusaminenkunft ist auf der Straße nach Lollar,

am Distrikt Badenburger Wäldchen.
Wieseck, am 23. Januar 1916.

Großh . Bürgermeisterei Wieseck.
J . V .: Schäfer.  628L

Amtliche Bekanntmachungen der
Stadt Gießen.

Bei der am 20. Januar 1916 vorgenommenen plan¬
mäßigen Verlosung der am 15 . Mai 1616 zur Rück¬
zahlung kommenden Schuldverschreibungen der An-
leben der Stadt Gießen von den Fahren 1896 und
1897 find folgende Stücke gezogen worden:

a ) vom 1896er Anlchen:
Lit . Q Nr . 20, 83, 113, 169, 234, 297 . . . . zu

„ R „ 19, 34, 112, 155, 186, 245, 346 . . „
„ S „ 44, 56, 178, 192, 240, 284, 340, 399

458, 482, 520, 592 644, 681 . *
„ T Nr . 25, 45, 129, 165, 201, 300, 329, 383,

438, 442, 520, 549, 606. 647, 714 . „
„ U Nr . 69, 83, 106, 129, 256, 289 . . . . „

b ) vom 1897er Anleben:
Lit . V Nr . 16, 75. 135, 168 . zu

„ VV „ 55, 83, 146 . .
, X „ 54, 108, 136. 166, 229, 296, 309, 326 „

„ Y „ 59, 86, 175,181 , 227, 274,315 , 409, 441 „
„ Z „ 5. 74, 124 . .

Es wird dies unter dem Ansügen zur Kenntnis der
Besitzer der Schuldverschreibungen gebracht , daß die Ein¬
lösung der Schuldverschreibungen

bei der Stadtkasse Gießen,
bei der Mitteldeutschen Kreditbank in Frankfurt a.M . und
bei der Dresdener Bank daselbst

ersolgen kann , sowie daß die Verzinsung am 15. Mai 1916

o" ^ Bon den in früheren Jahren auSgelosten Schuld¬
verschreibungen find noch nicht zur Rückzablung vor-
aeleat worden : 015B

Lit R 236 über 200 Mk . und Lit . 8 549 über 500 Mk.

100 Mk.
200  „
500 „

1000  *
2000  *
100 Mk.
200 „
500 „

1000  „
2000 „

liefert In jeder gewDnschtea
Ausstattungstilreinu.preiswert
dii Brühi’sche Uoiv. • Oruekorol

zum sofortigen Eintritt ges.
Gew . St -Bermittl . Jacob »,
Bad -Nauheim . 07304

Junges , saub .MädchcHfür
vormittags gesucht.
07302 Liebigstraße 62H.

Versteigerung.
Mittwoch , den 26 . Januar
nachm . 2 Uhr , versteigere ich
im Lokale Neustadt 55:

I Vcrtikow , mehr . Sofas,
versäuedene eint . Klcider-
schränke , Spiegel . Klci-
dersiändcr . l Handkarren
Spiegel m.Schränkchen re.

Gießen , den 24. Januar 1916-
Müller, 681

Großh . Gerichtsvollzieher.

CARL BERG GiESSEN
Schuhwarengschäft • Mäusburg Nr. 4

_ . Anfertigung nach Maß-
Lager fertiger Herren-, Damen - u. Kinder¬
stiefel • Einlagen für Senk - und Plattfüße
Alleinverkauf dersobeliebten Kinderstiefel
-Marke »Petto «-

Reparaturen werden prompt ausgeführt

. ..

Bei der am 20. ds . Mts . vorgenommenen vlanntäßi-
gcn Verlosung der am 1. Mai 1916 zur Rückzablung
kommenden Schuldverschreibungen de » Anlebens der
Stadt Gießen vom Jahre 1903 wurden folgende Stucke
rur Rückzndluug bestimmt:
Reihe IIL Nr . 21, 87, 106, 194, 226, 259, 308, 368 zu 2000 Mk.

III 1000in
m
III

Es wirr

411, 471, 540, 571, 630, 694, 718,
759 . .
802, 840, 923, 943, 1002, 1045, 1113,
1150, 1217 . . 500 „
1274, 1343, 1355, 1448, 1462, 1504 „ 200 „
1558, 1603. 1639 . . 100 „

^ _ dies unter dein Anfügen zur Kenntnis der
Besitzer der Schuldverschreibungen gebracht , daß die Ein-
lösung der aezogenen Stücke

bei der S t a d i k a s s e G i e ß e n,
bei der Mitteldeutschen Kreditbank in Frankfurt a.M.

und Berlin , . . „ . _
bei der Dresdener Bank in Frankfurt a . M . und Berlin

erfolgen kann , sowie daß die Verzinsung am 1. Mat 1916
aufhört . _

Zur Nationalstift,mg für die Hinterbliebenen der
im Zlriegc Gefallenen sind in Odiehen eingegangen:

1. bei der Bezirks,parkasse 6 ) rcßen : Ktrchenrat
E>. Schlosser 20 Mk .. Fra .l Gebeimrat LLsvenreS 5 Mk .,
R G . 1 Mk ., Professor W . 5 Mk., Emma Weidig 20 Mk .,
August Ravvold 2 Mk ., Heinrich Schmidt von Winnerod
10 Mk ., Frau Anna Herbert von Steinbach 5 Mk ., I . B.
10 Mk ., Pfarrer 'Mahr 68,15 Mk ., I . B . 10 Mk ., Ungenannt
5 Mk ., I . B . 10 Mk ., zuiammen Wt.

2 . bei der Mitteldeutschen Kreditbank , Filiale
ttlicßcn : Frau Emil Lotz Witwe - Gießen 10 Mk ., .Koch
L Kraatz 50 Mk ., 9L N . - Friedberg 20 Mk ., Frl . Carola
Hof 6 Mk -, 91. N . 3 Mk ., Firma Ludwig Georg , 20 Mk ..
Frau B . P . 10 Mk ., Frau Nragdalene Bergen 5 Mk.
Lehrerin L. Friedrich 5 A!k.. Levi Stern r>0 Mk .. Land-
gerichtsdirektor Prätorius 20 Mk ., Carola Hos -DavoS 3Mk ..
Frau Jean Böck Witwe 2 Mk ., Proteffor vr Brllnmg
4 Dtk., Frau S . H . T . 10 Mk., Jngeborg Ovttz 50 Mk .,
Helga Opitz 50 Mk7 Erich Ovitz 50 Mk . Professor Or . Opitz
100 Pik ., N . N . 10 Mk ., zuiammen 4 . 8 Mk.

3 . bei dein Bankhaus Joseph Hcrz -G,cßen : Josevh
Herz 30 Mk ., Frau Ludwig 3 Mk ., Frau Gröninger 5 Mk .,

zusMNmcr , 38 ^ '^ ^ nkbaus Barnch Strauß Nächst-
Gießen ' Frau Kommerzienrat Heyligenitädt 100 Mk .,
Fräulein Marie Strubel 5 ML . Albert Wendel 30 ML,
Wilhelm Hammel III . - Annerod 5 Mk ., Heinrich Böller
5 Mk.' zusammen 143 Mk.

Mit herzlichem Dank für diese Gaben wird um weitere
Zuwendungen gebeten . 623B
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